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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die diesmalige Völkerbundtagung in Genf wurde am

Mittwoch abgeſchloſſen.
Reichskanzler Müller kehrt nunmehr ziemlich beſtimmt

am un aus ſeinem Urlaub auf Bühlerhöhe nach Berlin
zurück.

Der Reichsverkehrsminiſter lehnte abermals die wieder
holten Forderungen der Reichsbahnverwaltung auf Tarif
erhöhung ab.

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurden die
ſtrafverſchärfenden Maßnahmen gegen den Zweikampf ange
nommen.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Böß und ſeine Begleiter
ſind in Newyork eingetroffen und in der City Hall von dem
Newyorker Bürgermeiſter Walker herzlich begrüßt worden.
Böß wurde zum Ehrenbürger von Newyork ernannt.

v

Ende der Völkerbundtagung.
Die oberſchleſiſchen Beſchwerden.

Die diesmalige Völkerbundverſammlung in Genf
wurde Mittwoch geſchloſſen. Die letzte Sitzung genehmigte
vhne Ausſprache den Bericht über die Organiſation des
Völkerbundſekretarigts, des Jnternationalen Arbeits
amtes und des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes
ſowie über die Einſetzung eines beſonderen Komitees für

ſt vo r ff vertreten.
Erwähnt wurde noch, daß von der Stiftung John

Rockefellers für die neue Bibliothek 500 000 Dollar aus
bezahlt ſind, die zur Beſchaffung von Büchern dienen
ſollen. Nachmittags hielt der Völkerbundrat noch eine
Sitzung ab, in der eine Anzahl Minderheitsbeſchwerden
aus Oberſchleſien Behandlung fanden

Die Schlußanſprache
hielt der diesmalige Präſident Guerrero. Er hob die
neuen Jdeen und den Willen zum Fortſchritt, die ſich auf
dieſer Tagung bemerkbar gemacht hätten, hervor. Die
internationale Rechtſprechung ſei gefördert worden. Die
en Krieg verhindernden Aufgaben ſeien in Angriff ge

nommen worden. Guerrero ſchloß mit dem Hinweis
darauf, daß die Hauptaufgabe des Völkerbundes die Be
kämpfung des grauſamſten Feindes der Menſchheit, des
Krieges, ſei.
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Internationale Bank in BadenBaden.
Das Organiſationskomitee für die internationale

Reparationsbank ſoll endgültig am 3. Oktober, und zwar
in Baden Baden, zuſammentreten. Von belgiſcher Seite
ſoll der Gouverneur der Nationalbank, Fran qui, als
erſter Delegierter fungieren. Die amerikaniſchen
Delegierten ſind ſchon in Paris eingetroffen. Man rechnet
damit, daß die Reparationsbank früheſtens Anfang April
1930 zu fungieren beginnen werde.

Das Ergehnis der Grufer Herhandlungen.
Im Marchen von den ſieben Schwaben, die aus

zogen, um das große Tier zu erlegen, ſagt der ſechſte von
ihnen, das „Jockele“, zu ſeinem Vordermann das berühmt
gewordene: „Hannemann, geh' du voran! Du haſt die
größten Stiefel an.“

Jn Genf, auf dem Völkerbund und in den ver
ſchiedenen Kommiſſionen, die dort tagten und über noch

verſchiedenere Dinge Beratungen abhielten, pflegt man
aus dem Munde ſo ziemlich aller Delegationen in ebenſo
ziemlich allen Fragen die an die anderen gerichtete gleiche
Aufforderung zu hören, die bei den ſieben Schwaben nur
das Jockele ausſprach. Jetzt geht man nun wieder aus

einander, nachdem man wochenlang dieſe „Hannemann
Politik wieder einmal betrieben hat. Dem alten Brauch

getreu natürlich vor allem in der Abrüſtungsfrage
Doch man will hinſichtlich dieſer Jubiläumstagung

des Völkerbundes vor zehn Jahren trat er in Genf zum
erſtenmal zuſammen Zunächſt das erwähnen, was wie

ein Erfolg, wie ein Aktivum der Tagung ausſteht. Das
ſind die wirtſchafts politiſchen Ergebniſſe,
die zwar nicht übermäßig groß ſind, aber doch weni ſſtens
einen gewiſſen guten Willen erkennen laſſen. Das ſtändige
Anwachſen der Zollmauern zwiſchen den Staaten der Welt
herunter bis zu den kleinſten Ländern erregt doch nach

gerade ſtarke Bedenken; dieſer Wettkampf iſt genau ſo ufer
los wie das militäriſche Wettrüſten und hebt ſich wie dieſes
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vielfach gegenſeitig in ſeiner Wirkung auf. Nun ſoll
nachdem man ſich in Genf eingehend und in faſt merk
würdig beruhigender Kbereinſtimmung wirtſchaftspolitiſch
ausgeſprochen hat, die ganze Angelegenheit einer recht
bald einzuberufenden Zollabrüſtungs konferenz
überantwortet werden. Man denkt dabei an den
Vorſchlag eines Abſtoppens bei dieſem Zollrüſten, an eine
Art Zoll frie den zunächſt einmal für eine kürzere oder
längere Zeit, doch iſt, ehe man den Dingen wirklich
zu Leibe gehen kann, vorher noch eine Unzahl von Streit
fragen zu erledigen Unwiderſprochen jedenfalls blieb
der ſcherzhaft geäußerte, aber ſehr ernſthaft gemeinte Hin
weis des deutſchen Außenminiſters Dr. Streſemann auf
die wirtſchaftspolitiſchen Folgen des Verſailler Friedens
diktats, das in Europa eine Unzahl Kleinſtaaten und da
mit eine ebenſo große Zahl von Zollmauern unmöglichſter
Art ſchuf. Daß in dieſer darum gerade für Europa ſo
ungemein wichtigen Frage etwas mehr gegenſeitiges Ver
ſtändnis geſchaffen wird, daran hat natürlich Deutſch
land, das inmitten dieſes Europas liegt, ein beſonders
großes Intereſſe

Mit dieſer Anbahnung des Zukünftigen iſt aber auf
der Genfer Bilanz die Aufzählung der Aktivpoſten bereits
erſchöpft. Gar nichts herausgekommen ift, wie üblich, bei
der Beratung der Kommiſſion zur Vorbereitung einer Ab
rüſtungskonferenz, wo diesmal ganz anders wie früher

als Folge des Regierungswechſels in England ein

pp age England unterlag und mitihm Deutſchland. Es rächte ſich, daß Chamberlain an
läßlich des bekannten engliſch-franzöſiſchen Marineab
kommens den „Abrüſtungs“auffafſungen Frankreichs ſehr
weit, zu weit, entgegengekommen war. Jetzt fordert man
ſich gegenſeitig auf, „voranzugehen“. Nichts von Ein
rechnung der ausgebildeten Reſerven, nichts von Berück
ſichtigung des wirklichen Kriegsmaterials! Hierin engſtes
Zuſammengehen zwiſchen Frankreich und Jlalien, ebenſo
in der Frage der Seeſtreitkräfte, während auf der andern
Seite England und Amerika dicht vor einer Sonder
einigung über die Stärke der Seerüſtung zu ſtehen
ſcheinen.
nach einer allmählichen Regelung dieſer Seerüſtungsfragen
man nun auch endlich eine Landabrüſtung oder Rüſtungs
einſchränkung ins Auge faſſen wird; aber daß England
die Frage, ob die U-Boote beibehalten werden dürften
oder nicht, in die Debatte geworfen hat, demonſtriert allein
ſchon den ſcharfen Gegenſatz zwiſchen London und Paris.
Der Vertreter Deutſchlands verſuchte vergebens, dem
völkerbundbegeiſterten engliſchen Delegierten Lord Robert
Cecil Sekundantendienſte zu leiſten; nur mit Mühe
konnten beide verhindern, daß im Bericht der Kommiſſion
der franzöſiſche Standpunkt allzu ſchroff zur Geltung ge
bracht wurde.

Jn der Frage der nationalen Renderheiten
herrſchte diesmal Ruhe über allen Wipfeln aber es iſt
keine Ruhe auch nur vor einem Windchen, geſchweige denn
vor einem Sturm, wie er noch vor einem Jahr über die
Völkerbundverſammlung brauſte. Die an dieſem Probkem

beſonders intereſſierten deutſchen Vertreter vermieden eine
Debatte, bei der in Genf überhaupt nichts mehr heraus
kommt; man will dort vorläufig darüber gar nichts mehr
hören. Dieſes „vorläufig“ kann aber ſehr lange
dauern, ſo lange, bis es deutſche Minderheiten außerhalb
der Reichsgrenzen überhaupt nicht mehr gibt! Ebenſo
ſchlecht ſind übrigens auch die Ungarn behandelt worden,
unter denen Graf Apponyi ſchon jede Hoffnung auf
gegeben hat, in der entſprechenden Streitfrage mit Rumä
nien endlich irgendwie vorwärtszukommen. Für gewiſſe
Staaten exiſtiert ja eine ſolche Minderheitenfrage über
haupt nicht, weil ſie ſich jedes Einreden de Völkerbundes
in dieſe „innenpolitiſche Angelegenheit einfach verbitten.

Zehn Jahre hindurch iſt nun der Sölkerbund ſich ſelbſt
treu geblieben: Entſcheidungen in wichtigeren
Fragen vermeidet mann. Probleme, bei denen
wirkliche oder angebliche nationale Intereſſen aufein
anderſtoßen, umgeht man oder greift zu dem bequemen
Mittel der Vertagung. Denn das Völkerbundſtatut konnte
ebenſowenig wie dieſe zehnfährigen Beratungen und
Verhandlungen des Völkerbundes ſelbſt die Tatſache aus
der Welt ſchaffen, daß ſtärker als er Mächte oder Mächte
gruppierungen ſind und vorläufig auch bleiben werden.

für Amts und

Gemeinde-Hehörden

Der Optimiſt mag hoffen, daß vielleicht doch
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g und die umliegenden Gemeinden

September 1929.
Franzöſiſche Vorbereitungen

zur Regelung der Saarfrage.
Es wirdein Programm ausgegarbeitet.

Wie der „Temps“ meldet, iſt im Hinblick auf die be
vorſtehenden deutſchfranzöſtſchen Verhandlungen über die
Regelung der Saarfrage franzöſiſcherſeits eine Kommiſſion

gebildet worden, der Vertreter des Außenminiſteriums ſo
wie der Miniſterien für öffentliche Arbeiten, für Handel,
Finanz und Landwirtſchaft angehören. Dieſe Kommiſſion
hat die Aufgabe, die verſchiedenen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Seiten der Saarfrage, ſoweit ſie den Gegen
ſtand von Verhandlungen mit Deutſchland bilden könnten,
zu prüfen und ein Programm auszuarbeiten, das die
franzöſiſche Delegation bei der bevorſtehenden Konferenz
vertreten wird.

I e eOer Reichskanzler zur Jnnenpolitik.
Die Gefahr einer Regierungkriſe.

Der badiſche Landtagsabgeordnete Scheel veröffentlicht in
der Neuen Badiſchen Landeszeitung Erklärungen des auf
Bühlerhöhe weilenden Reichskanzlers Müller zur innen
politiſchen Lage. U. a. habe der Kanzler dem Abgeordneten
Scheel gegenüber geäußert:

Der Kanzler wird nicht am Donnerstag, wie angekündigt,
ſondern erſt am Freitag, den 27. September aus ſeinemUrlaub zurückkehren. Er wird ſofort die Verhandlungen
mit den Parteien über das Arbeitsloſenkompromiß beginnen

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ift von ſeinem
Erholungsurlaub in Vitznau in Berlin eingetroffen.

e e e JRationaliſierung der Jnduſtrie.
Eine Entſchließung der Jnterparlamen-

tariſchen Handels konferenz
Die erſte Vollverſammlung der Jnter parlamentari

ſchen Handelskonferenz in Berlin wurde von dem
Vorſitzenden, Reichstagsvizepräſidenten v. Kardor f.
Dienstag nachmittag eröffnet. Auf der Tagesordnung
ſtand das Problem der Rationaliſierung der
Jnduſtrie und der Gewinnbeteiligung der
Arbeiterſchaft.
Das engliſche Unterhausmitglied Hannon be

richtete über die Arbeiten des dafür eingeſetzten Aus
ſchuſſes. Dem Ausſchuß waren von Hannon und von Dr.
Brüning Berichte über dieſe beiden Probleme erſtattet
worden. Beide Redner hatten Entſchließungsentwürfe
eingereicht. Die gemeinſame Entſchließung, die der Be
richterſtatter der Konferenz zur Annahme empfahl, beſagt:
Die Internationale Parlamentariſche Handelskonferenz
beſchließt:

1. daß die nativnale ſowohl wie die internationale
Rationaliſterung der Induſtrie durch induſtrielle Handels
und ſoziale Organiſationen in allen Ländern der Welt
ſorgfältig geprüft werden ſollte 2. daß die Deleggtionen
aus den verſchiedenen Parlamenten erſucht werden ſollen,
durch ihre heimiſchen Parlamentskomitees oder durch
Sonderkomitees zur Erforſchung des Anwachſens in
duſtrieller Zuſammenſchlüſſe auf rationeller Grundlage
und der Grenzen ihrer etwaigen weiteren Ausdehnung
die Entwicklungsmöglichkeiten in ihren Ländern erwägen
zu laſſen; und 3 daß die Delegationen für die Konferenz
des Jahres 1930 Berichte über die Ergebniſſe ihrer Er
wägungen ausarbeiten ſollen. e



Nach einer Ausſprache wurde die Entſchließung an
genommen. Nachdem Präſident Kardorff noch unter leb
haftem Beifall ein Antworttelegramm des Reichstags
präſidenten Löbe auf das Begrüßungstelegramm des
Kongreſſes bekanntgegeben hatte, warde die Plenarſitzung
geſchloſſen. Abends fand ein Empfang in der Handels
kammer ſtatt.

Das Volksbegehren.
Reichslandbund gegen Koung- Plan und

Kriegsſchuldlüge.
Der Reichslandbund teilt mit: „Der Bundesvorſtand des

Reichslandbundes nahm in einer außerordentlichen Vorſtands
ſitzung am 25. d. M. zu den Ergebniſſen der Verhandlungen
im Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren Stellung
Der Bundesvorſtand ſtellte ſich einmütig hinter die von dem
h des Reichslandbundes, Miniſter a. D. Dr. Schiele,
im Reichsausſchuß zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung Der
Bundesvorſtand ermächtigte das Präſidium ausdrücklich, auch
weiterhin die beſondere Stellung des Reichslandbundes als
Glied der nationalen und der „grünen“ Front gebührend zur
Geltung zu bringen. Der Reichslandbund wird ſeine Ge
ſamtorganiſation mit äußerſter Energie dafür einſetzen, daß
die nationale Aktion des Volksbegehrens gegen Young- Plan
und Kriegsſchuldlüge im deutſchen Landvolk zur ſtärkſten
Wirkung kommt.

Volksbegehrkundgebung in Berlin.
Der Arbeitsausſchuß GroßBerlin für das deutſche Volks

begehren hielt im Sportpalaſt ſeine erſte große Kundgebung
gegen den Young-Plan ab, an der etwa 12000 Perſonen teil
nahmen. Nach Begrüßungsworten durch den preußiſchen
Landtagsabgeordneten Steinhoff, in denen er betonte,
daß der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren den
Weg zur deutſchen Freiheit gewieſen habe, ergriff Stahl
helmführer Seldte das Wort. Er führte u. g.
aus: Die Art, wie in Deutſchland heute innere und
äußere Politik geführt wird, entſpricht nicht unſerer
Denkungsweiſe. (Lebhafter Beifall.) Und die Art, wie
die deutſchen Verhandlungen geführt worden ſind, be
deutet in unſeren Augen nicht das Beſchreiten eines neuen
männlichen Weges zur Freiheit, ſondern das Beugen unter
ein kaudiniſches Joch und die Verpflichtung einer Fron von
drei deutſchen Geſchlechtern für die Sklavenarbeit zugunſten
unſerer Kriegsgegner. Bundesgenoſſen in dieſem Kampf hat
der Stahlhelm in der Bauernpartei, im Landbund, in der
Deutſchnationalen Volkspartei, in Adolf Hitler und vielen
anderen gefunden, mit denen er nun Schulter an Schulter
kämpft (Stürmiſche Heilrufe). Dieſes Volksbegehren iſt nur
ein Teil unſeres Kampfes um die deutſcheFreiheit. Wir haben in den derzeitigen Regierungen
keine Männer, ſo erklärte der Redner unter ſtürmiſchem Bei
fall, und fordern daher freie Bahn für die Männer, die wir
aus unſeren eigenen Reihen ſtellen zu können glauben. Wir
betreiben dieſes Volksbegehren auch deshalb, weil ein großer
und ſtarker Entſchluß aus der heutigen Art des Parlaments
betriebes mit ſeinen Methoden des Bluffs, der Schiebung und
des Kuhhandels niemals erwachſen kann. Wir wollen mit
dem Volksbegehren eine nationale Volksbewegung
ſchaffen, die unabhängig von alten Parteiideen iſt und ſich
bemüht, die Parteigegenſätze zu überbrücken. So iſt uns der
Kampf gegen den Young-Plan zugleich ein Kampf gegen das
parlamentariſche Syſtem und ein Kampf um die Verfaſſungs
reform. All den Nutznießern dieſer a wird es ſchwül und

rz, wenn ſie die Spräche der nationalen Oppo
ſtion hören Verkeumdung, Verrat und Lüge und Umdent erheben ihre Stimme. Wir führen den Kampf un
ermüdlich weiter mit der ganzen zähen, trainierten Kraft der
Frontſoldaten: Den Kampf gegen den Young-Plan, für die
Freiheit Deutſchlands, gegen dieſe Art von Demokratie, die
ſich daranmacht, Deutſchland ſo langſam in ſeine Beſtandteile
aufzulöſen und deutſche Menſchen zu verſklaven

Dr. Hugenberg, der darauf das Wort ergriff, ſetzte die
drei Hauptgedanken des Volksbegehrens
folgendermaßen auseinander

1. Die Kriegsſchuldlüge, die Grundlage des Verſailler
Vertrages und unſerer Verſklavung ſoll gemäß der
Tannenbergerklärung Hindenburgs widerrufen werden.
Die Bekämpfung ihrer internationalen Geltung ſoll den Aus
gangspunkt und Wegweiſer unſerer auswärtigen Politik
bilden. Verträge, die auf ihr beruhen, dürfen nicht geſchloſſen

werden. S2. Der Pariſer Tributplan, auch Young-Plan genannt,
ſowie die bezüglichen Haager Vereinbarungen und ähnliche
Verträge dürfen nicht in Kraft geſetzt werden.

3. Die auf ſolche Verträge aufgebaute auswärtige Politik
wird nachgerade zum Verbrechen am deutſchen Volke. (Stür
miſche Zuſtimmung.) Insbeſondere gilt dies von der in den
letzten Jahren ſo oft angewandten Methode, bei Verhandlun
gen ſolcher Verträge der Entſcheidung von Reichspräſident und
Reichstag im Wege des „Paraphierens“ (Zeichnen der Vor
verträge durch die verhandelnden Miniſter) vorzugreifen.

Keine Erhöhung der B

Wir erwarten und verklangen, ſo ſagte der Redner, daß
Reichsregierung und Reichstag die letzte Entſchließung über
den Pariſer Tributplan zurückſtellen, bis gemäß der Ver
faſſung über dieſe höchſte Lebensfrage das Volk ſelbſt im
Volksbegehren und Volksentſcheid geſprochen hat.

Unſer Angriff richtet ſich gegen Art, Methode und Rich
tung der deutſchen Außenpolitik. gegen die Politik der
Verſklavung Deutſchlands an das internationale
mobile Kapital. Sie iſt mit den Namen Breitſcheid und
Streſemann verknüpft. Wir übernehmen im Pariſer Tribut
vertrag Verpflichtungen, die wir nach allgemeiner Auffaſſung
des Jnlandes und des Auslandes nicht erfüllen können. Dieſe
Unehrlichkeit iſt eines anſtändigen Volkes unwürdig. Wir
werden bange gemacht vor der ſogenannten DawesKrife,
die kommen müſſe, wenn der Young- Plan nicht angenommen
werde. Die Dawes- Kriſe mag zwar einigen Banken und
Firmen, die ſich vor der Kündigung kurzfriſtiger ausländiſcher
Kredite fürchten, vorübergehend Unbequemlichkeiten bereiten
Bei einer richtigen inneren und Wirtſchaftspolitik wird ſie da
gegen die große breite Maſſe unſerer Wirtſchaft und unſeres
Volkes nicht treffen, ſondern auf unſere Gläubiger zurück
fallen, die vach dem Dawes-Plan die Verantwortung für
unſere Währung tragen. Die Dawes-Kriſe würde, richtig an
gefaßt, für das ganze deutſche Volk eine Geſundungskriſe
ſein, wie einſt bei der Helfferichſchen Stabiliſierung der
Währung.

Wir Deutſche ſind in den letzten zehn Jahren alle zu
Sklaven geworden und wollen gemeinſchaftlich als Sklaven
empfinden, deren höchſtes Sehnen es iſt, wieder ein
freies Volk zu werden. (GBeifall.)

Jn einem kurzen Schlußwort erklärte der Vorſitzende des
Arbeitsausſchuſſes Berlin, Major a. D. von Stephani, die
Verſammlung zeige, daß der lebendige Wille zur Freiheit im
deutſchen Volke noch vorhanden ſei. Das Volksbegehren ſei
eine Kampfanſage an das heutige Syſtem.

Weitere Erklärungen Or. Klönnes

Die Beſprechungen mitEntentepolitikern.
Reichstagsabgeordneter Dr. Klönne gibt über ſeine

Beſprechungen mit franzöſiſchen Politikern noch folgende
Erklärung bekannt:

1. Jch habe im Herbſt 1927 dem Miniſterialdirektor
Dr. Ritter einen etwa einſtündigen Bericht über meine
bis dahin gepflogenen Unterhaltungen gegeben, nachdem
es mir trotz zweitägigem Verſuch nicht gelungen war, den
Herrn Außenminiſter ſelbſt zu unterrichten.

2. Jch habe im Februar 1928 dem damaligen Diri-
genten der Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes, Miniſte
rialdirektor von Dirkſen, eingehend über meine Unter
haltungen mit franzöſiſchen und engliſchen Staatsmännern
und Politikern ſowie über die Anregungen, die bei ſolchen
Gelegenheiten an mich herangetragen wurden, unterrichtet.

3. Jch habe am 26. April 1929 dem Staatsſekretär
von Schubert den Jnhalt meiner Unterhaltungen
vom Vortage mit zwei franzöſiſchen Politikern bekannt
gegeben. Dieſer Bericht enthielt keine Empfehlung der
wiedergegebenen Vorſchläge zur Reparationsfrage. Jm
Gegenteil, ich machte warnend auf verſchiedene Bedenken
aufmerkſam Dabei konnte ich zu meiner Genugtuung feſt
ſtellen, daß ſich der Herr Staatsſekretär meiner Auffaſſung
völlig anſchloß.

ahntarif
Die Reichsbahn beharrt bei ihr
Auf eine neue Erklärung des Verwaltungsrats der

Reichsbahn hin, nach der die Erhöhung der Tarife not
wendig ſei, wird aus dem Reichsverkehrsminiſterium be
kanntgegeben:

„Ser Reichsverkehrsminiſter hat nie verkannt, daß die
Finanzlage der RNeichsbahngeſellſchaft angeſpannt iſt. Nach
ſeiner Auffaſſung liegt jedoch im Hinblick auf die ſt et
genden Einnahmen der Reichsbahn gegenwärtig
ein zwingendes Bedürfnis für eine Erhöhung der Tarife
nicht vor. Es muß zunächſt abgewartet werden, wie nach
der endgültigen Geſtaltung des Young Planes dieſer auf
die Finanzlage von Reich und Reichsbahn ſich auswirken

wirdIn der Erklärung des Verwaltungsrates ver Reichs
bahn wurde geſagt, ſie werde bei weiterem Widerſtand der
Reichsregierung ihre Forderung mit allen Mitteln (d. b.
beim Reichsgericht) weiterverfolgen. Die Reichsbahn be
nötige Mehreinnahmen infolge der gegen den Voranſchlag
erhöhten Ausgaben und zur Verbeſſerung und Moderni
ſierung der Betriebe Entſprechende Mehreinnahmen
ſtänden aber ohne Tariferhöhung oder andere finanzielle
Entloſtung nicht zur Verfügung.

Fortgeſetzte RaiffeiſenUnterfuchung.
Vernehmung Geheimrats Semper-

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages
zur Nachprüfung der Kreditgewährung der Preußiſchen Zen
tralgenoſſenſchaftskaſſe an die Landbund- und Raiffeiſen
genoöſſenſchaftsbank ſetzte am Dienstag ſeine Verhandlungen

einſicht bei der Preußenkaſſe. Er erklärte, die Akten ſeien
inſofern Unvollſtändig, als in zahlreichen Schriftſtücken auf
mündliche Geſpräche Bezug genommen werde. Den Jnhalt
dieſer mündlichen Geſpräche, die zum großen Teil für den Ge
hege entſcheidend ſeien, könne man aus den Akten nichr
erſfehen.

Es folgte die Vernehmung des früheren Präſidenten der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Geheimrats Semper,
der im Jahre 1928 von der Staatsregierung zwangsweiſe
beurlaubt wurde und im Februar des gleichen Jahres ſeinen
Abſchied nahm. Auf Befragen durch den Vorſitzenden Abg.
Dr. Deerberg (Otn.) erklärte Geheimrat Semper, daß die
Preußenkaſſe Kredite nach beſtimmten Richtlinien gewährt
habe. Nur Ende 1924, nach der Jnflationszeit, ſei man über
dieſen Rahmen hinausgegangen.

Die Raiffeiſen-Kredite.
Sempers Vernehmung.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages
zur Nachprüfung der Kreditgewährung der Preußenkaſſe an
die Raiffeiſengenoſſenſchaft ſetzte am Mittwoch ſeine Verhand
lungen fort. Präſident Sem per wiederholte, daß der größte
Teil der Verluſte dadurch entſtanden ſei, daß man ſich vor
der Jnflation durch Erwerbung von Sachwerten habe ſchützen
wollen. Semper führte weiter aus, daß die Hingabe der
Rentenbankkredite in vollem Einverſtändnis mit der Aufſichts
behörde und den ſonſt in Frage kommenden Stellen erfolgt
ſei. Der Vertrag über den UÜberbrückungskredit ſei im preu
ßiſchen Finanzminiſterium genehmigt worden. Man habe nicht
damit rechnet können, daß die ſchlimme Lage der Landwirt
ſchaft keine Begleichung der Schulden ermöglichen würde.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Badenreiſe des Reichsrates.
Der Reichsrat hat Mittwoch Freiburg wieder verlaſſen

und auf ſeiner Weiterfahrt nach Karlsruhe der Stadt
Kehl einen Beſuch abgeſtattet. Auf die vorgetragenen
Wünſche, die ſich in der Hauptſache auf eine Verbeſſerung
der Verkehrsmöglichkeiten und auf einen weiteren Ausbau
des Kehler Hafens mit Rückſicht auf die ſtarke Konkurrenz
durch den Straßburger Hafen erſtreckten, verſicherte Reichs
miniſter Dr. Wirth, daß in dem von ihm in Ausſicht
genommenen Weſtlandgrenzprogramm Kehl mit
an erſter Stelle ſtehen werde. Ahnliche Erklärungen hatte
Dr. Wirth in Freiburg abgegeben.
Saarbrücken an die Reichsregierung

Die Stadtverordnetenverſammlung von Saarbrücken
hat eine Entſchließung an die Reichsregierung tele
graphiſch übermittelt, in der es heißt: „Jm Namen der Be
völkerung Saarbrückens geben die Stadt dneten i

kſchefranzöſiſchen Verhandlungen
reinigung der Saarfrage in Paris ihren Anfang nehmen.
Sie ernenern in dieſem hiſtoriſchen Augenblick ihr Ge
löbnis unverbrüchlicher Treue zu ihrem deutſchen Vater
lande und erwarten, daß die Verhandlungen bald zu dem
erſehnten Ziele der reſtloſen politiſchen Befreiung des
Sagargebietes, der ſofortigen Unterſtellung unter die
Souveränität des Reiches und Eingliederung in die Ver
waltung der zuſtändigen Länder führen unter Ablehnung
jeden politiſchen Ubergangsregimes.“ Die Entſchließung iſt
unterzeichnet von den Fraktionen der Zentrumspartei, der
Sozialdemokratiſchen Partei, der DeutſchSaarländiſchen
Partei, der Deutſchen Wirtſchaftspartei und der Demo
kratiſchen Partei
Die Strafbarkeit des Zweikampfes. e

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages ſetzte die Be
ratungen über die Strafbarkeit des Zweikampfes fort.
Ein Regierungsvertreter betonte, in der Reichswehr ſeien
Zweikämpfe ſeit Jahren verboten. Es ſeit ſeit 1926 nur
ein einziger Fall der Widerſetzlichkeit vorgekommen. Die
beiden betreffenden Offiziere ſeien gerichtlich beſtraft und
aus der Reichswehr entfernt worden. Nach kängerer Aus
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Lange hatte er vergeblich auf das erſehnte Antwort
telegramm Chriſtiane Lührmanns gewartet. Endlich traf

dieſes eines Abends ein. Mit zitternder Hand erbrach er es.
Brigitta ſtand neben ihm auf der Hausterraſſe.
Plötzlich ſah ſie, daß er wankte und ſchwer auf einen

Seſſel niederfiel. Das Telegramm war dabei achtlos zu
Boden geflattert.

Brigitta ſprang zu ihm hin und beſtürmte ihn mit
angſtvollen Fragen; doch nur ein dumpfes, gequältes Auf

ſtöhnen war die Antwort.
Da bückte ſie ſich ſchnell, hob die Depeſche auf und über

flog deren Jnhalt. Totenblaß taumelte ſie zurück.
„Chriſtiane Lührmann, Schweſter Chriſtiane tot

tot! Es iſt nicht möglich, es kann nicht wahr ſein!“
ſtammelte ſie, laut aufweinend.

Und noch einmal überflog ſie die furchtbare Nachricht.
Sie lautete:

„Bitte Brigitta ſo ſchonend wie möglich mitzuteilen
Jhnen ſelbſt, lieber Boldenkamp, die traurige Nachricht,
daß meine liebe Schweſter ganz plötzlich binnen drei

Tagen einer ſchlimmen Grippeerkrankung erlegen iſt.
ZJhr letztes Wort war Jhr Name.

Sanitätsrat Heinrich Lührmann.“
Stunde um Stunde verrann, die Nacht brach herein

Keiner ſprach ein Wort.

1

Brigitta weinte unaufhaltſam leiſe vor ſich hin, und
Boldenkamps Schultern zuckten ab und zu verräteriſch.

Mitternacht war längſt vorüber, als ſie mit ſtummem
Händedruck voneinander ſchieden

„Es hat nicht ſollen ſein, liebe Schweſter Brigitta“,
ſagte er mit müder, gebrochener Stimme. „Die Heimat-
erde, die Chriſtiane Lührmann über alles liebte, hielt ſie
feſt, und wird ſich nun ſchon längſt über ihr zu einem ſtillen
Grabhügel wölben. Gott hat es ſo gewollt.“

Es war vier Tage vor Doktor Hans-Jörg Eggenbrechts
Abreiſe nach der alten Heimat
Er hatte an dieſem Tage mit Amery, der inzwiſchen

aus Hongkong zurückgekehrt war, eine mehrſtündige Autv
fahrt gemacht, und ſchlenderte nun langſam zu Fuß der
Villa von Salden zu.

Da ſtand plötzlich und unyermittelt Doktor Schmidt-
born vor ihm.

„Dem Himmel ſei Dank, daß ich Sie endlich treffe!“
rief er aus.

„Was gibt es, lieber Kollege, iſt etwas paſſiert?“ fragte

befallen. „Geht es meinem Kinde nicht gut?“
„Nein, Eggenbrecht, das Kind iſt geſund; aber leider

iſt es ebenfalls eine traurige Nachricht, die ich Jhnen über

von Salden iſt plötzlich ernſtlich erkrankt.“
Eggenbrecht erbleichte.
„Erkrankt, nicht möglich!“ rief er erſchrocken. „Noch

heute früh verließ ich Frau Ri in ſtrahlender Friſche.“
„Wir haben bereits ſeit einer Woche einzelne leichtere

Cholerafälle in der Kolonie“, antwortete der Arzt mit
eigentümlicher Betonung. e

Eggenbrecht bei deſſen ernſter Miene, von nervöſer Unruhe

bringen muß. Jch ſuche Sie ſchon ſeit heute mittag. Frau

Doktor Eggenbrecht prallte zurück, denn er hatte mit
einem Schlage die furchtbare Wahrheit erfaßt.

„Frau von Salden iſt ſtammelte er tonlos.
„Ja, allerdings, ſie iſt an Cholera erkrankt“, ſagte

Schmidtborn ernſt. „Gott ſei Dank handelt es ſich ſchein
bar um einen ganz leichten Fall; doch iſt es ratſam, wenn
Sie das Haus nicht mehr betreten.“

„Das Kind!“ rief Eggenbrecht mit vor
bebender Stimme.

„Es iſt bereits mitſamt der Amme im deutſchen
Krankenhauſe. Jch veranlaßte dies alles ſofort. Wir
können nichts tun, als abwarten

„Entſetzlich, wenn es angeſteckt wäre; ich ſah, wie Frau
Riſes noch heute morgen im Arme hielt.“

„Wir wollen es nicht hoffen, beſter Eggenbrecht. Doch
kommen Sie, es hilft Jhnen nichts anderes, wir müſſen
Sie ebenfalls auf mindeſtens acht Tage in Quarantäne
ſtecken. Auch Herr von Salden iſt bereits als verdächtig
iſoliert worden. Für tüchtiges Pflegeperſonal an Frau
Ris Krankenlager iſt bereits geſorgt. Jch ſelbſt übernehme
heute die Nachtwache.“
„Kaun ich Jhnen nicht helfen, lieber Schmidtborn

„Nein, lieber Freund. Denken Sie jetzt um Jhres
Kindes willen nur an ſich, dies iſt Jhre nächſte Pflicht,
und eilen Sie ſofort, um dort nach dem Rechten zu ſehen.“

*„Herrgott, meine Reiſe; in vier Tagen geht der
Dampfer!“ rief Eggenbrecht beſtürzt.

„Sie muß natürlich vorläufig unterbleiben, lieber
Kollege. Verteufeltes Pech nennt man das. Doch auf
Wiederſehen, ich muß zur Kranken zurück

Der Arzt eilte davon, und Hans-Jörg Eggenbrecht rief
nun haſtig ein Auto herbei, das ihn auf ſchnellſtem Wege
zum Krankenhaufe brachte e

e (Fortſetzung folat.)

Todesangſt

fort. Abg. Kuttner (Soz.) erſtattete Bericht über die Akten
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Aufklärung einer Mordtat

der Oder) iſt jetzt reſtlos aufgeklärt worden.

nachgegangen und habe ihn in der Sch

gab den Mord zu. ibeteiligt ſind, ſteht noch nicht feſt.

ſprache im Ausſchuß wurden die Abſtimmungen vor
genommen. Sie ergaben die Annahme der Verſchärfungs
anträge des Zentrums und der Sozialdemokräten, und
zwar gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der Deut
ſchen Volkspartei und der Demokraten. Beſtimmt wird
u. a., daß auch ſtrafbar ſind Mitglieder der Ehrengerichte,
Zeugen und Sekundanten. Wer jemand dadurch, daß er
ihm Verachtung bezeugt oder androht oder ihn in ähn
licher Weiſe zu einem Zweikampf mit einem anderen an
reizt, wird mit Gefängnis beſtraft. Ebenſo ſoll öffentliche
Verachtung in ähnlicher Tendenz beſtraft werden. Mit
18 gegen 9 Stimmen wurde eine Vorlage angenommen, die
für Beamte die Aberkennung der Amtsfähigkeit bei Duell
vergehen androht.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Reichsjuſtizminiſter von Guérard hat die Ver

treter der fünf Regierungsparteien zu einer interfraktionellen
Beſprechung über die Vorlage wegen der Standesherrenrenten auf Mittwoch, den 2. Oktober, eingeladen.

Berlin. Nach der Kundgebung für das Volksbegehren
gegen den YoungPlan fanden in verſchiedenen Stadtteilen
politiſche Zuſammenſtöße ſtatt. Eine Perſon wurde
lebensgefährlich angeſchoſſen; 22 Perſonen wurden verhaftet
jedoch die meiſten nach Vernehmung wieder entlaſſen

Berlin. Edouard Herriot, der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident, hält in Berlin auf Einladung der
Ppaneuropäiſchen Union am 10. Oktober einen Vortrag über die
Organiſation Europas

Eifenach. Jn Eiſenach verſtarb im Alter von 75 Jahren
General der Infanterie a. D. Wilhelm Freiherr von
und zu Egloffſtein, zuletzt ſtellvertretender komman
dierender General des VI. Armeekorps.

Der Sturm auf das Finanzamt.
Beginn des Freiberger Landfriedensbruchprozeſſes.

Unter großer Anteilnahme der Offentlichkeit begann vor
dem Schöffengericht in Freiberg i. Sa. ein Landfriedensbruch
prozeß. Angeklagt ſind 19 Landwirte, Gewerbetreibende und
landwirtſchaftliche Arbeiter. Der Eröffnungsbeſchluß be
ſchuldigt ſie, am 12. März 1928 gelegentlich einer Kundgebung
vor dem Freiberger Finanzamt eine Reihe von Straftaten,
wie ſchweren Hausfriedensbruch, Landfriedensbruch, Aufruhr,
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Zuwiderhandlung
gegen das ver hrg begangen zu haben. Als
Rädelsführer ſtehen Gutsbeſitzer Möller, Konditor
Meuſel, Arbeiter Winter und die Gutsbeſitzer Helbig
und Kircheis unter Anklage. Zu den Verhandlungen hat
das ſächſiſche Juſtizminiſterium einen Vertreter
entſandt.

Zunächſt ſchilderte der Vorſitzende den Hergang der Er
eigniſſe. Die Angeklagten ſollen verſucht haben, den Zugang
zum Finanzamt unter tätlicher Bedrohung der Polizeibeamten
zu ſtürmen, und nur durch Anwendung der blanken Waffe
ſoll es den Polizeibeamten gelungen ſein, den Anſturm ab
zuwehren. Die Angeklagten betonten, daß ſie die Abſicht ge
habt hätten, friedlich am Finanzamt vorüberzuziehen. Die
Erregung ſei nur durch das Verbot des Betretens des
e n boſeg und durch das Verhalten der Schutzleute ent

anden.

Branöchronik.
Eine Fabrik und ein Gaſthof niedergebrannt.

Fabrik brannte bis auf nieder, da d
Flammen in den Wollevorräten reiche Nahrung fanden
Man ſchätzt den Schaden auf einige hunderttauſend Mark.
Durch die einſtürzenden Mauern wurden mehrere Tele

phonleitungen zerſtört.
Jn einer Wäſchekammer des Gaſthofes Zapf in

Saalfeld entſtand ein Brand. Das Feuer breitete ſich
ſo ſchnell aus, daß das voll beſetzte Haus ſofort geräumt
werden mußte. Das Dienſtperſonal konnte nur das nackte
Leben retten. Die Reiſenden, darunter 19 Damen einer
chriſtlichen Gemeinſchaft, wurden in Privatquartieren
untergebracht. Das Gaſthaus iſt vollſtändig vernichtet.

nach zehn Jahren.
Die Ehefrau und ein Sohn des Ermordeten

bekennen ſich ſchuldig.
Der Fal des ſeit zehn Jahren verſchwundenen Hof

beſitzers Deikert in Grunow (Reg.Bez. Frankfurt ana Kurt Nachdemdieſer Tage in einem zu dem Deikertſchen Hof gehörigen
Waldchen ein Skelett gefunden worden war, das mit
ziemlicher Sicherheit als das des verſchwundenen Deikert
feſtgeſtellt wurde, hatte die Kriminalpolizei die Ehefrau
und die drei Söhne Deikerts unter dem Verdacht des
Mordes verhaftet. Der Frau des Gerichtsdieners in
Droſſen iſt es nun gelungen, die Ehefrau Deikert zu einem
Geſtändnis zu bewegen. Frau Deikert erklärte, daß ſie
an einem Sonntag im Jahre 1919 mit ihrem Manne
einen Streit gehabt habe, in deſſen Verlauf ſie von ihm
bedroht worden ſei. Jhr Sohn Paul ſei dann dem Vater

eune erwürgt. Frau Deikert hat ihr Geſtändnis vor dem
Richter wiederholt

Jm Verlaufe der weiteren Vernehmungen, die bis
in die ſpäten Nachtſtunden dauerten, legte auch Paul
Deikert ein Geſtändnis ab. Er wurde nach Mitternacht
vor das zuſammengeſetzte Skelett des Vaters geführt und

Jnwieweit die anderen Söhne mit

Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland.
45 Tote, 36 Verletzte.

Von einem Perſonenzuge auf der Strecke Moskau
Sibirien entgleiſten, 80 Kilometer von Wijatka entfernt,
ſechs Wagen, von denen zwei völlig zertrümmert wurden.
45 Perſonen wurden getötet, 26 ſchwer und zehn leicht
verletzt.

Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, befinden ſich
unter den tödlich Verunglückten keine Ausländer Sechs
Wagen des Zuges, die aus Holz beſtanden, wurden voll
ſtändig zerſtört. Von den anliegenden größeren Stationen
ſind Hilfs und Sanitätszüge zur Unglücksſtätte abge
laſſen worden. Die Sowjetbehörden haben eine Unter

ſuchung der Kataſtrophe eingeleitte

Lokales und Provinzielles.
Die ſchrankenloſen Bahnübergänge. Eine be

merkenswerte Statiſtik. Recht intereſſant ſind die Erfah
rungen, die nach der amtlichen Reichsbahnſtatiſtik im Jahre
1928 mit den unbewachten ſchrankenloſen Bahnübergängen
gemacht worden ſind. Es haben ſich 1928 weniger Unfälle
ſolcher Art als im Jahre 1927 zugetragen. An unbver-
ſchloſſenen Uebergängen ſind nämlich ein Drittel weniger
Anglücksfälle entſtanden als im Jahre 1927. Hingegen hat
ſich das eigene Verſchulden der Kraftfahrer recht unliebſam
bemerkbar gemacht, was die Tatſache beweiſt, daß 1928 mehr
Unfälle infolge des gewaltſamen Durchbrechens verſchloſſener
Schranken ſich ereignet haben als Anfälle, die durch unver
ſchloſſene Schranken verurſacht wurden.

Kein Abblenden bei Fußgängern. Bei Fuß
gängern beſteht oft die Meinung, daß ihnen entgegen
kommende Autos außerhalb des Stadtgebietes abzublenden
haben. Das iſt, wie uns geſchrieben wird ein Jrrtum, die
Scheinwerfer ſind nur bei entgegenkommenden Gefährten,
Autos, Radfahrern, Pferdefuhrwerken, Viehtransporten uſw.
abzüblenden. Der Fußgänger iſt nicht durch Licht in ſeiner
Bewegungsfreiheit gehindert oder gefährdet, im Notfall kann
er ſtehen bleiben oder ſich abwenden.

Maucken, 24. September. Am Deckwerke oberhalb des
hieſigen Fährhauſes wurde von den Domänen Pretzſch und
Maucken Roggen- und Weizenſtroh in einen Elbkahn ver
laden. Dabei ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Beim Abladen
der oberen Schicht des Rüſtwagens fielen zwei anderthalb
Zentner ſchwere Preßſtrohballen den Pferden auf den Rücken.
Die erſchrockenen Tiere nahmen Reißaus. Nur den ſchnell
hinzuſpringenden und tatkräftig zugreifenden Domänenarbeitern
iſt es zu danken, daß die Pferde zum Stehen gebracht
wurden, ehe ſie mit dem beladenen Wagen die Böſchung
des Deckwerkes hinab in die Fluten der Elbe raſten.

Schadewalde (Kr. Schweinitz) Während des letzten
Gewitters ſchlug der Blitz beim Landwirt Dümichen ein
und ſetzte Wohnhaus und Stallgebäude in Brand. Das
letztere brannte mit den beträchtlichen Heu und Strohvorräten
nieder. Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Torgau. Und wenn es nur ein Paar Handſchuhe
ſind, wenn ſie mit Benzin gewaſchen werden, ſind ſie feuer-
gefährlich Das mußte ein hieſiger Kraftfahrer erfahren, der
ſich ſeine infolge Naßwerdens verunzierten Autofahrerhand-
ſchützer auf dieſe Weiſe reinigen ließ. Dem Ofen damit zu
nahe gekommen fingen ſelbige Feuer, das aber glücklicherweiſe
bald wieder gelöſcht werden konnte.

Torgau. (Schwerer Motorradunfall im Brückenkopf.)
Jn der vergangenen Nacht fuhr der von Kreiſchau kommende
Geſchirrführer R. aus Torgau kurz nach 2 Uhr aus bisher
unbekannter Urſache etwa 300 Meter vor der Brückenrampe
auf der linken Straßenſeite gegen einen Chauſſeeſtein. Der

ahrer erlitt einen doppelten Beinbruch Der Stein brach

Das Motorrad
tiefen Graben der alten Befeſtigungsanlage. Der Verun
glückte wurde erſt um 5.20 Uhr von einem Reichswehrunter
offizier aufgefunden. Er war bei voller Beſinnung und
konnte nach der erſten Vernehmung ins hieſige Krankenhaus
geſchafft werden. Er gab an, ihm ſei ein ſchwerer Stein
zwiſchen Vorderrad und Schwungſcheibe geſprungen. Hier-
durch habe er die Gewalt über die Steuerung verloren.

Wittenberg. (Kurſächſiſcher Handwerkertag.) Der
mitteldeutſche Handwerkerbund, die größte Organiſation des
Handwerks in Mitteldeutſchland, ruft das geſamte Handwerk
und Gewerbe im Oſten des Regierungsbezirk Halle Merſe
burg zu einem Kurſächſiſchen Handwerkertag für Sonntag,
den 6. Oktober, nach Wittenberg auf. Jm Mittelpunkt dieſer
bedeutſamen Handwerkertagung ſteht die öffentliche Hand
werkerkundgebung am Sonntag Rachmittag, für die der
ſächſiſche Finanzminiſter Weber- Dresden den Hauptvortrag
über das Thema „Wirtſchafts- und finanzpolitiſche Zeilfragen
in ihrer Bedeutung für das Handwerk“ übernommen hat.
Bundespräſident Geßner- Erfurt wird in einer Anſprache
auf die Bedeutung der preußiſchen Kommunalwahlen vom
17. November für Handwerk und Gewerbe hinweiſen. Der
Kundgebung geht am Sonntag vormittag eine Führerbe
ſprechung voran, in der wichtige organiſatoriſche Fragen
erörtert werden. Alle Vorbereitungen ſind im Gange, um
den Kurſächſiſchen Handwerkertag zu einer eindrucksvollen
Kundgebung des handwerkerlichen Berufsſtandes zu geſtalten

Pleſſa, 24. September. Ein folgenſchwerer Zuſammen
ſtoß ereignete ſich geſtern abend gegen 10 Ahr auf der
Straße zwiſchen Pleſſa und Mückenberg. Der in Richtung
Mückenberg fahrende Kraftwagen des Gaſtwirts Weſenigk
jun. aus Lauchhammer ſtreifte den 30 Jahre alten H. Bahr
aus Hohenleipiſch, der mit dem Fahrrad auf dem Heimweg
war, ſo unglücklich, daß der Radfahrer gegen die Schutz
ſcheibe des Autos geſchleudert wurde. Mit ſchweren Schädel
verletzungen wurde er ins Lauchhammerſche Krankenhaus ge
bracht, wo er heute früh geſtorben iſt. Der Radfahrer fuhr
auf der falſchen Straßenſeite, im letzten Augenblick verſuchte
er noch, über die Straße zu gelangen und kam dann dem
Auto zu nahe, deſſen Stoßſtange das Vorderad erfaßte.

Greppin, 24 September. (Das Beil als Hiebwaffe)
Jn der neuen Straße gerieten mehrere Perſonen in einen
Streit der ſich in der Nähe des Bahnhofs fortſetzte und in
eine ſchwere Schlägerei ausartete. Ein Beteiligter wurde
durch Beilhiebe ſchwer verletzt, ſodaß er dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte. Der Täter wurde nach Bitterfeld
ins Gefängnis eingeliefert

Schlaitz (Kr. Bitterfeld (Motorradunglück durch ein
unbeleuchtetes Fuhrwerk Der in Zſcherndorf wohnende
Monteur Richard Hermann und ſein Sozius Otto Starke
führen dicht vor Schlaitz auf der Berliner Chauſſee gegen
ein nur ſchlecht beleuchtetes Fuhrwerk von hinten auf. Beide

rzte in den

Fahrer wurde vom Rad geſchleudert Hermann ſchlug mit
dem Kopf gegen einen Baum, Starke ſtürzte in den Graben.
Seine Verletzungen ſind nicht lebensgefahrlich. Hermann iſt
bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben,

Lorenzkirch. (Eine Seltenheit.) Jm Garten des Herrn
G. Eick in Lorenzkirch ſteht in einem Topf eingepflanzt
ein ſechsjähriger Feigenbaum. Dieſe Pflanze iſt ſonſt nur
in der tropiſchen und warmen gemäßigten Zone einheimiſch
und ſpielt in den Wäldern der Tropengegenden eine hervor
ragende Rolle. Jn dieſem Jahre, begünſtigt durch die lange
Wärmeperiode, hat der Feigenbaum erſtmalig Früchte ge
tragen und zwar brachte der erſte Trieb 10, der zweite 5
Früchte. Zum Teil erlangten die Früchte vollſtändige Reife

Delitzſch, 24, September. (Fiſchdiebe) Der Karpfen
teich bei Reibitz wurde in der Nacht abgelaſſen und ſein
Fiſchbeſtand geſtohlen. Die Diebe erbeuteten etwa drei
Zentner Karpfen und Schleie. Die Polizei hat die Nach
forſchungen eingeleitet.

Köthen, 24. September. Der Fehlbetrag im Staats
haushalt beträgt nach wie vor 200 000 Mk. Zur Deckung
ſoll neben der Erhöhung des Waſſerpreiſes von 21 auf
26 Pfennig eine Leiſtungsſteuer eingeführt werden, die ſich
auf das Einkommen der freien Berufe (Aerzte, Rechtsan
wälte uſw.) erſtreckt

Köthen, 24. September. (Auf der Straße vom Tode
überraſcht Als der Privatmann Karl Keil mit ſeinem
Geſchirr vor einer Gaſtwirtſchaft hielt, ſtürzte er plötzlich vom
Wagen. Er hatte einen Herzſchlag erlitten, der ſeinen ſo
fortigen Tod zur Folge hatte.

Halle, 24. September. Am Sonntag tagte im Volks
park eine von zirka 600 Funktionären aller Tariforganiſationen
beſuchte Konferenz für den mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau, die ſich mit der lohnpolitiſchen Lage befaßte. Es wurde
beſchloſſen, die Lohntaſel zu dem nächſtmöglichen Termin zu
kündigen. Die Verſammlung ſtellte u. a, folgende Forderung
Erhöhung der Durchſchnittslöhne unter beſonderer Berück
ſichtigung der Löhne der Jugendlichen und Arbeiterinnen,
ſowie der Lehrlinge um 1 Mark pro Schicht.

Magdeburg. Am Freitag ging über dem Ehlebecken
bei Biederitz eine Windhoſe nieder, die an den Strandan
lagen ſchweren Schaden anrichtete. Zahlreiche Dächer der
Badelauben wurden 50 Meter weit fortgetrieben.

Bad Lauchſtädt, 24. September. Der Sturm riß am
Freitagabend einen Aſt von einem Kaſtanienbaum ab, der
das 6jährige Söhnchen der Witwe Paul ſo unglücklich an
den Kopf traf, daß das Kind am Sonnabendmorgen im
Merſeburger Krankenhaus geſtorben iſt.

Lutter (Eichsfeld), 23. September. (Verbrannt oder
verirrt Daß ein Unglück ſelten allein kommt, erfährt
wieder der Mühlenbeſitzer Adler, deſſen Anweſen in der
vorigen Woche vollſtändig niedergebrannt iſt. Seit dem
Brandunglück wird die 15jährige Tochter vermißt. Man
weiß noch nicht, ob das ſchwachbegabte Kind in den Flam

enreſte rül nicht vo ſodie Eltern vielleicht noch lange in Ungewißheit leben müſſen.
Bad Blankenburg (Thür.). Beim Obſttragen zog ſich

eine Landwirtstochter eine leichte Wunde zu. Dieſe Wunde,
die nicht beachtet wurde, verſchlimmerte ſich von Tag zu
Tag. Es trat Wundſtarrkrampf ein, an deſſen Folgen die
16jährige geſtorben iſt.

HinoSchau.
Lichtſpielh aus (Neue Welt). Emigranten. Sie leben

in den großen Städten Mitteleuropas und des Weſtens, fern
von der Heimat, zu der ſie eine unbändige Sehnſucht zieht. Sie
ſtammen aus den verſchiedenartigſten Berufen, die ſie aber nie
mals ausüben können. Großgrundbeſitzer und Generäle,
Diplomaten und hohe Poliziſten verrichten hier untergeordnete
Arbeiten als Kellner, Muſiker, Droſchkenchauffeure und dergleichen.

Der neue Großſilm der Parufamet „Geheime Macht“ führt
in dieſes Milieu ein. Dieſer neue Großfilm der Ufa zeigt das
Weſen und Treiben eines Geheimagenten. Michael Bohnen ver
körpert ihn mit unglaublicher Plaſtik. Seine Gegenſpielerin iſt
die aus den Filmen „Schuldig“ und „Letzter Walzer“ bekannte
Suzy Vernon. Es iſt ein überaus ſpannender, in ganz großem
Rahmen hergeſtellter Klaſſefilm der Ufa, den Erich Waſchneck mit
Meiſterſchaft inſzeniert hat. Der Film wird ab Freitag bis
Sonntag im Lichtſpielhaus (Neue Welt) zu ſehen ſein

Larmelitergeiß 3 ft bei Rheuma,
Jschias, Hexen

A m O ſchuß Nerven- und Erkältungs

7 Meliſſ. s Musk.1 Nelk., s Zitron., s Zimt u. ſmerzen. J In Apotheken und
Rosm.Oel, 1814 Menthol 600 Spirit, 100 Waſf. Drogerien erhältlich. m a m m n

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Berliner Produkrtenbösrſe.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per
100 Kilogramm in Reichsmark
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 183. November 1929, 12 Uhr,

an der Gerichtstagsſtelle in Annaburg verſteigert
werden der im Grundbuche von Annaburg Band VII
Blatt 783, Eingetragener Eigentümer am 11. Septbr.
1929, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs

Fabrikant Helmuth Meyer in Anng-vermerkes:

burg), eingetragene Grundbeſitz
1. Gemarkung Annaburg, Kartenblatt l, Parzelle S

de 13,67 a groß, Grundſteuermutterrolle

Art. 753, Nutzungswert 1871 Mk.

ſteuerrolle Nr.
ſtraße 6 mit Hof und Hausgarten.

Gebäude e
343, Hausbeſitzung Torgauer

p oSonnabend d. 28. d. Mts.abends 8 Uhr

Versamm lung

7 Dazzen- und

Gemarkung Annaburg-Wittens, Kartenblatt
77

Parzelle S 2a groß, Grundſteuermutterrolle s
37

Thiergarten, Hofraum.
Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem

Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an
Kapital, Zinſen und Koſten der Kündigung und der
die Befriedigung aus dem Grundſtücke bezweckenden
Rechtsverfolgung mit Angabe des beanſpruchten
Ranges ſchriftlich einzureichen oder zum Protokolle
des Amtsgerichts zu erklären

Prettin, den 18. September 1929.
Amtsgericht.

Diejenige Firma, welche Mitte August
mit dem Vertreter der Firma Normannia
Inkasso-Büro, Nürnberg, verhandelt hat,
bitte ich dringend, sich mit mir umgehend

in Verbindung zu setzen.
C. G. Lennis, Lederfabrik,
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

Froſtſpanner Bekämpfung
mit Raupenleim Höchſt“.

Zu haben bei: J. G. Fritzsche.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen
äd

keparaturen aller Art.

Wilhelm Grahkl.
Großes Tonwarenlager!

Tonröhren, 10 40 ermn Durchmeſſer
Krippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Hormen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
ur Konkurrenz ging auf gut Glück
inſt einer meiner Kunden,

Doch bald hatte den Weg zurück
Zu Hofmann er gefunden.

Ein feb le wen1 Poſten äußerſt preiswerte
chürzen, o o tang. 95

(auch nach Wunſch angefertigt)
fertige Barchend und Leinenwäſche

weiß und bunt
Unterhoſen, Anterröckin Trikot: e e n.

Strickweſten, Strümpfe, Woll u. Kurzwaren
Ganz neu angefertigt:

Barchend Kleider Gröhe 5. 50 n
Schnellſte Anfertigung ſämtlicher

Kleider und Wäſche Artikel 7

Damen Schneiderei und Pliſſé-Brennerei

Oswin Hoffmann
Talſtraße 2 (am Schloß)

M.

Gnmmiſchlänche
zum Weinabzug empfiehlt

Gl. Fritesene.

IIIDDDDDDDDdDrDpdddddduoDDDccc

Aindermänteln
IIIIIIxIxxDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDcccddDDDDDDDDDD

Ottoman UDisterstoffen Panama-
Mauseh mit und ohne Peleeragen

Astrachan Tat

Carl Ouell.

Wolfgang Wernicke
Hand wirtſchaftliche Maſchinen

Annaburg (Bez. Halle)

n a ung

Mein Schlager!
Ein Rieſen- Poſten

Herhſt l. Pintermäntel
IIIIIDDCMMMMMDMBBBBBBMBM:GGGBBGBG u

neu eingetroſſen

Neu eingetroffen!
IIIIDDDDDDDDDDDDDDodDDcddddDdnDoooddoodd

Herbst und Winter- Waren
Damen und Backfiſch- Mäntel

öklichaten, Pullowet, öchlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümgpfe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen.

Seb. Sohimmeyer.

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

Und Nachtlichte
Gilgs Ledersl

in Tund Literflaſchen
Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.Doſen ſowie loſe

empfiehlt

M. G. Vritesche.
Fliegenfänger

empfiehlt
Herm. Steinbeiſßß.

Kanarienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

bigella Cdel-Mop
MopPolitur loſe und in

Flaſchen ſowie
bigella Bohnerwachs

loſe und in Doſen empfiehlt

Markt 19.

in verſchied. Farben
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Brennhohßß

in Ofenlängen
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Arthur Hönemann

ſJusziehtusche

Iichtspieſhaus
e (Weune Welt)

Freitag, Sonnabend und Sonntag 8 Ahr
Der Ufa-Großfilm

von unerhörter Wucht und Spannung!

Die geheime Macht.
Ein Emigranten Schauſpiel in 6 Doppelakten.

Jn den Hauptrollen:
Michael Bohnen Suzy Vernon

Ein in ganz großem Rahmen hergeſtellter Klaſſefilm der
Ufa, der die aufreibende Tätigkeit der Geheimpolizei und
die Liebe einer ruſſiſchen Prinzeſſin zu einem jungen
Bolſchewiſten zum Gegenſtand der Handlung hat. Mit
der ganz hervorragenden Darſtellung und Handlung wächſt

die Spannung von Bild zu Bild.
Jm Beiprogramm:

Gin Löwe des Films. Ferientage an der Rordſee.
Luſtſpiel in 2 Akten. (Schweningen) 1. Teil.

S Gute er et
Senngvend, der 29. EchtemhertErntefest,.

ff. Speiſen und Getränke.
Freundlichſt ladet ein H. Linowitzki.

Palaſt- Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:
bringt uns wieder ein Doppelprogramm von Klaſſe

1000 SEine ſonen erſten Ranges mit Richard Dix

in 6 Doppelakten Außerdem:
„Das Gewiſſen der Männer“.
Eine intereſſante und feſſelnde, mächtige Handiung

mit Norma Talmadge. Glänzend ihre Tänze.
Faſzinierend bezaubert ſie durch ihr Getrippel alle

Männerherzen im Sturm.
Zum Schluß ſehen wir den wundervollen Film:
„Das 21. Bundesfeſt des Leipziger Gauſänger-

bundes am und 9. Juni 1929 in Torgau
Viele Annaburger ſind gefilmt. Ein ſehr ſehens

werter Film. Keine Preiserhöhung.
Gonntag 3Uhr: broße Kindervorstellung.

Für die erwieſenen HAufmerkſamkeiten
anläßlich unſerer Vermählung danken 8

wir herzlichſt

Pritz Barthel und Frau Blse
geb. Schürig

Annaburg, den 24. September 1929.

Für die uns zu unſerer Vermählung
geſandten Glückwünſche und Seſchenke
danken wir hierdurch herzlichſt.

Karl Trinkaus und PVrau
Elſe geb. Roelecke.

Annaburg, den 24. September ſ929

Pünktliches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

J KHalkſtickſtoſſ
i Am. Sup. 9 9

Superphosphat
Thomasmehl
I KainitKali 40 070

jeden Freitag Vorm.
von 8—12 ab Speicher.

Adolf Weicholt.
Wir ſuchen

Frauen
zur Kartoffelernte

Meldung am Donnerstag
5— 6 Ahr abends

Arbeitsamt Torgau,
Meldeſtelle Annaburg.

Verkaufsſtelle
von

Sohladitz-Seifen
Wehle, Feldſtr. 3.

hatten W
e jeder Art efert e

HERM. STEINBEISS
W Buchdruckerei

Feinſten geräucherten

Schellſiſch,
ff. Kieler

Fettbücklinge
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pfeifer Dillers
Kaffee- Zuſatz Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.und 1.45 Mk

Karlsbadler
Kaffee Gewürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
77

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

49940Rauchtabake
von W. Brinkmann.

K. Reimers,A. Soninger, ſowie

0 Kautabak 9
von Grimm K FTriebel

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19

MNestle's
Kindermehl

empfiehlt

I. G. Fritezsche-



Beilage zu Nr. 115 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 26. September 1929

Nah und Fern
O Brand in den Raab Katzenſtein Flugzeun einem Werkſtattraum der n e
werke entſtand ein Feuer, das bereits erhebliche Aus
dehnung angenommen hatte, als die Feuerwehr an der
Brandſtelle erſchien. Es gelang jedoch, die weitere Aus
dehnung des Brandes zu verhindern Die polizeilichen
Ermittlungen laſſen vermuten, daß Brandſtiftung vorliegt.

O Wieder ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt. An einem
ſchrankenloſen Bahnübergang der BraunſchweigSchö
ninger Eiſenbahn an der Kreisſtraße bei Hötzum fuhr ein
Perſonenzug aus Richtung Schöningen gegen ein Fuhr
werk aus Braunſchweig. Der Beſitzer des Fuhrwerkes
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er noch an demſelben Abend
ſtarb. Zwei weitere Jnſaſſen des Wagens erlitten leichtere
e nene Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Abflauen des Anſturmes auf die Frankfurter Sparkaſſe. Der Anſturm der Sparer l die en thekeer Sir
kaſſe hat Montag weſentlich abgeflaut. Bis zur Mittags
zeit wurden an den Kaſſen des Unternehmens nur etwa
500 000 Mark abgehoben gegen 2,5 Millionen Mark am
Sonnabend Teilweiſe ſind auch ſchon wieder Ein
zahlungen zu verzeichnen.

O Giftige Gaſein einem Silo. Jn der Provinzialirrenanſtalt Hahnenmoor Hannover die nen

großen land wirtſchaftlichen Betrieb unterhält, waren
einige Leichtkranke und ein Pfleger beauftragt worden,
Serradelle, die in großen Futterſilos lagterte, feſtzu
ſtampfen. Infolge der giftigen Gaſe, die ſich in einem
der Silos angeſammelt hatten, wurden der Wärter und
einige Kranke ohnmächtig. Auf Hilferufe eilten Leute
herbei und brachten die Betäubten unter großen Anſtren
gungen ins Freie Zwei waren bereits tot, bei
einem dritten Kranken und dem Wärter hatten die Wieder
belebungsverſuche Erfolg.

O Den Liebhaber mit dem Hammer erſchlagen. Die
geſchiedene 44 Jahre alte Blechzuſchneidersfrau Klara
Fröde in Nürnberg hat in ihrer Wohnung ihren Ge
liebten, den ledigen 52 Jahre alten Schreiner Auguſt
Pinni, mit einem Hammer erſchlagen und ſich dann ſelbſt
mit Leuchtgas vergiftet.

O. Abgeſtürzt. Die deutſchen Bergſteiger Otto Edel
mann und Theodor Hermann aus München kehrten von
der Spitze des Salſiciotto bei Jnnichen zurück. Als ſie
über eine Steilwand kletterten, glitt Edelmann aus und

in den Abgrund, wo er ſpäter tot aufgefunden
vurde.
O Schwere Autokataſtrophen in Spanien. In der Nähe
von Tarragonag fuhr ein Autobus gegen eine Mauer,
wobei ſieben Perſonen ſchwer und mehrere leicht verletzt
wurden. Bei Burgos wurde ein mit zahlreichen Per
ſonen beſetztes Laſtauto beim Uberqueren der Eiſenbahn
gleiſe von einem Zuge erfaßt. Der Laſtwagen wurde hin
weggeſchleudert, wobei fünf Perſonen ſchwer, zahlreiche
andere leicht verletzt wurden

Ein et Jein großer Brand aus

Küſte gekentert. Der deutſche Segler Hans Zitt, der mit
einem Segelkutter von Deutſchland nach Agypten zu ſegeln
verſucht hat, iſt in der Nacht vom 10. zum 11. September
vor Wurla bei Smyrna gekentert. Es gelang ihm, ſich
ſelbſt trotz der ſchweren Brandung an Land zu retten,
während ſein Boot und die geſamte Ausrüſtung verloren
ſind. Der Heimatsort des Kutters, der den Namen
„Bayern“ trug, iſt München.

O Exploſion von Feuerwerkskörpern. Neun Waggon
ladungen eingeführter Feuerwerkskörper, die vernichtet
werden ſollten, weil der darauf fällige Zoll nicht gezahlt
worden war, wurden in Norfolk (Virginiag) auf einen
Haufen geſchichtet und angezündet. Die Exploſion der
Feuerwerkskörper erfolgte mit unvorhergeſehener Heftig-
keit und richtete im Umkreis von 30 Kilometern beträchbt

Faſt alle Gebäude wurden ver
nichtet. Bei den äußerſt ſchwierigen Verſuchen, das Feuer
r r erlitten 17 Feuerwehrleute ſchwere Ver
etzungen.

O Ein deutſcher Segelkutter an der kleinaſigtiſchen

Nchen Schaden an.
letz ungen.

O Frau Räuberhauptmann. Der von Piraten über
fallene und ausgeplünderte japaniſche Dampfer „Deli
Maxu“ iſt jetzt in Hongkong eingetroffen. Den Piraten,
die unter einem weiblichen Anführer ſtanden, war es ge
lungen, an die Kommandobrücke heranzukommen, nach
dem ſie die Poſten, die dort ſtanden, erſchoſſen hatten. Die
Offiziere wurden darauf gezwungen, das Schiff in eine
berüchtigte Bucht zu bringen. Dort wurden alle Paſſa
giere und die Schiffsbeſatzung ihrer Wertſachen beraubt,
worauf das Schiff wieder freigelaſſen wurde. Vier wohl
habende chineſiſche Kaufleute aus Schanghai wurden als
Geiſeln zurückgehalten und ſollen nur gegen ein hohes
Löſegeld freigegeben werden.

Bunte Tageschronik
Bautzen. Jn der Nacht zum Sonntag brannte das 600

Jahre alte Schloß des Grafen SchallRiaucour in Malſchwitz,
das wegen der Wohnungsnot an mehrere e verpachtet
war, vollſtändig nieder. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung
vor.

S werin (Mecklenburg.) Jn den Altmannſchen Leder
fabr ten in Brüel kam ein Feuer zum Ausbruch, das ſämtliche
Gebäude der Fabriken einäſcherte. Der Schaden ſoll mehrere
hunderttauſend Mark betragen und nur zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt ſein.

Saarbrücken. Die Zahl der Todesopfer der beiden Berg
werkskataſtrophen von KleinRoſſeln hat ſich auf 29 erhöht, da
von den Verletzten inzwiſchen noch ſechs ihren Verletzungen er
legen ſind.

Paris. Jn einem Steinbruch bei Bateney im Departe
ment Oiſe ſind durch herabſtürzende Erdmaſſen ſechs Arbeiter
verſchüttet worden. Zwei von ihnen konnten nur als Leichen
geborgen werden.

Paris. Jm Zuge Nizza- Paris e im Alter von
87 Jahren der ruſſiſche Admiral Weſſelagow, der wäh
rend des Boxeraufſtandes in China die verbündeten Truppen,
die die TakuForts eroberten, befehligt hatte.
Konſtantinopel. Ein ſchweres Erdbeben ſuchte die

Aſiatiſche Türkei heim. Mehrere Dörfer wurden vollſtändig ver
nichtet. Die Verluſte ſind noch unbekannt.

Aus dem Gerichtsſagl
Zwei Jahre Zuchthaus für einen Anſchag auf einen Eiſen

bahnzug. Das Schöffengericht in Neubrandenburg ver
handelte gegen einen gewiſſen Frank, der am 18. Auguſt
durch zwei ausgeführte und zwei verſuchte Anſchläge den
Perſonenzug der FriedlandNeubrandenburger Eiſenbahn aufs
höchſte gefährdet hatte. Das Urteil lautete auf zwei Jahre
Zuchthaus unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der An
geklagte hatte Klemmplatten und Laſchen auf die Schienen ge
legt, um den Zug zum Entgleiſen zu bringen.

Drei Wochen Gefängnis für einen „blinden“ Zeppelin
paſſagier. Der letzte blinde Paſſagier des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin der 18 Jahre alte Bäckerlehrling Boſchko aus Lütgen
dortmund, der ſeinerzeit von der Decke der Luftſchiffhalle auf
das Luftſchiff hinabgeſprungen war und die Fahrt nach Lake
hurſt mitgemacht hatte, wurde vom Amtsgericht Tettnang
wegen Hausfriedensbruches zu drei Wochen Gefängnis ver
irteilt. Die Strafe wurd f. die Unterſuchungshaf
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Sckeinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der GiroRkasse zulegen
und bargeldlos zahlen

25 Perſonen erlitten Ver

düngern iſt im vergangenen Wirtſchaftsjahr

Der ſterbende Straßenbaum.
Die Techniker und die Vertreter des Schnellverkehrs haben

dem Baum an der Landſtraße den Krieg erklärt. Ganz moderne
Leute, wie die Amerikaner, bauen grundſätzlich nur baumlofe
Schnellverkehrsſtraßen über Land. Auch bei uns erheben ſich
ſchon Stimmen, die in dem traulichen, ſchattenſpendenden
Baum an der Landſtraße nur ein Hindernis ſehen, welches die
Statiſtik der Automobil- und Motorradunfälle erhöht. Nun
dürfte zwar trotz aller techniſchen Fortſchritte die entſcheidende
Mehrheitspartei bei uns zu Lande noch lange Zeit die Partei
der Fußgänger bleiben. Aber dem Baum an der Landſtraße
droht Gefahr von ſeiten der Straßenbautechnik. Die amerika
niſchen Muſterſtraßen beſtehen aus ſo dicken Betonpackungen,
daß dort die Anpflanzung von Bäumen tatſächlich ſchon zur
Unmöglichkeit geworden iſt. Aber auch die Unterlage, welche
bei uns nötig iſt, um die Strapazierung durch Laſtkraftwagen
und Trecker auszuhalten, vor allem aber die Bedeckung der
Straßenoberfläche mit ſtaubbindenden teer uſw. hal
tigen Mitteln, welche die Wurzelatmung unterbinden,
vertragen ſich ſchlecht mit Baumanpflanzung.

Ganz entſprechend der gemütlichen Romantik alter Zeit, die
er verſinnbildlicht, wird alſo auch auf dem Lande der Baum
zurückweichen an die Nebenſtraßen und Feldwege, wird er
verſchwinden vom Netz der Hauptverkehrsadern, die geradlinig
die größeren Orte verbinden und einen Teil des jetzt noch von
der Eiſenbahn bewältigten Verkehrs übernehmen werden. Wie
ein Märchen aus uralten Zeiten werden unſere
Kinder es unſeren Enkeln erzählen, daß früher weiſe Regie
rungen, große, aufgeklärte Könige, alle Landſtraßen mit
Bäumen bepflanzen ließen, daß die Pflege des Chauſſeebaumes
eine Wiſſenſchaft für ſich geworden war, daß man durch ganz
Deutſchland einmal wandern konnte im ununterbrochenen
Schatten wertvoller Laubhölzer und freigebig Früchte ſpenden
der Obſtbäume, daß es Apfel, Birnen und Kirſchenalleen an
den Landſtraßen gab, meilenlang. Und die Enkel im Bewußt
ſein ihrer bis dahin noch viel haſtiger gewordenen Ziviliſation
werden ſich vielleicht doch zweifelnd fragen, ob die Welt nun

ſchöner geworden iſt. W. S.
Haus und Landwirtſchaftliches.

Viel mehr kalken!
Zur Winterbeſtellung veröffentlicht die Deutſche

Landwirtſchafts geſellſchaft folgenden beherzigenswerten
Aufruf an alle deutſchen Bauern:

Auch in dieſem Jahr ſieht man vielfach einen
ſchwachen und lückigen Beſtand unſerer Felder Das
Wachstum vieler Grünländereien iſt unbefriedigend. Un
kräuter, wie Sauerampfer, Stiefmütterchen, Ackerknaul
u. a., wachſen reichlich dort, wo wertvolles Futter oder

Getreide ſtehen ſollte. Die Urſache dieſes Mißſtandes iſt
meiſt Kalkmangel

Die Anwendung des Kalkes in der Landwirtſchaft iſt
leider nach wie vor unzureichend Der Verbrauch an Kalk

nur unweſentlich geſtiegen und liegt noch immer erheblich unter

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

en Verbrauch vor dem Kriegen Dre
ngünſtig auswirken, weil ſich der Verbrauch anderer

Dünger, z. B. von Stickſtoffdünger, im Vergleich mit der
Zeit vor dem Kriege mehr als verdoppelt hat und auch
Kaliſalz heute in erheblich größerer Menge als früher
angewandt wird.

Zahlreiche Landwirte bedenken immer noch nicht, daß
auf kalkarmen Böden eine volle Ernte nicht erzielt werden
kann und daß deshalb bei unzureichender Kalkzufuhr auch
die übrigen für die Erzielung einer guten Ernte not
wendigen Aufwendungen, wie Bodenbearbeitung und
Düngung, nur unvollkommen zur Wirkung kommen.

Kalkmangel kann nur durch Zuführung von Kalk
düngern behoben werden. Es iſt unzweckmäßig, Kalk
mangel durch Anwendung von Düngemitteln, die Kalk
nur als Nebenbeſtandteil enthalten, beſeitigen zu wollen.
Die Kalkmengen dieſer Dünger ſind einerſeits zu gering,
um den Kalkzuſtand des Bodens zu erhalten oder gar zu
verbeſſern. Anderſeits nimmt ſich aber der Landwirt auch
bei Anwendung eines Düngemittels mit Kalk als Neben
beſtandteil die Möglichkeit. das Düngemittel zu verwen-

kſe Satſjache muß ſich
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Diesmal verfuhr das Schickſal gnädig mit ihm. Wenn
er auch ſeine Sehnſucht, die ihn zur Reiſe nach Europa
drängte, bezwingen mußte, ſo hatte er doch wenigſtens die
große Freude, daß ſein Kind von der furchtbaren Krank
heit verſchont blieb. Er ſelbſt und auch von Salden wurden
ſchon nach acht Tagen von der Quarantäne befreit.

Ri von Salden ſchwebte indes lange zwiſchen Leben
und Tod, bis dann doch endlich eine Beſſerung in ihrem
Zuſtand eintrat, die für ihr Aufkommen hoffen ließ.

Doktor Eggenbrecht bewohnte einſtweilen mit von
Salden, dem Kind und der Amme wieder ſeine eigene Villa

Eines Tages aber riet ihm Doktor Schmidtborn ernſt
lich, der ſich immer mehr häufenden Cholerafälle wegen,
Schanghai zu verlaſſen und einſtweilen nach Hongkong
überzuſiedeln.

Eggenbrecht beſprach ſich daraufhin mit ſeinem Freunde
Amery.

„Thunderſtorm!“ rief dieſer da, plötzlich aufſpringend,
aus. „Da fällt mir etwas ein. Wir haben doch in Hong
kong ein deutſches Miſſionshaus, dem ein tadellos ge
leitetes erſtklaſſiges Kinderheim angegliedert iſt. Wenn
Sie Jhre Reiſe nicht mehr länger verſchieben wollen, ſo
bringen Sie doch die Kleine in dieſem Heim unter. Wie
ich kürzlich hörte, iſt dort eine deutſche Schweſter die

in beſter, reinſter Luft, die dem Kind am zuträglichſten ſein
kann. Ueberlegen Sie ſich doch einmal meinen Vorſchlag.“

„Amery, Sie ſind wirklich unbezahlbar. Was gibt es
da noch lange zu überlegen. Jch werde alles zur Abreiſe
veranlaſſen. Schon morgen früh verlaſſen wir Schanghat.“

„Recht ſo, lieber Freund; und wenn Sie nichts dagegen
haben, ſo begleite ich Sie, da ich Herrn Miſſionar Bolden
kamp, der ebenfalls ein Deutſcher iſt, ſchon ſeit Jahren
ſehr gut kenne.“

„Dank, lieber Amery. Was könnte mir lieber ſein als
Jhre Begleitung. Dieſen Liebesdienſt werde ich Jhnen
nicht ſo leicht vergeſſen.

Amery wehrte lächelnd ab, und ſagte:
„Chriſtenpflicht, lieber Eggenbrecht; ich tue es gern.“
Gleich darauf trennten ſich die Freunde.
Und am nächſten Morgen reiſten Hans-Jörg Eggen

brecht in Amerys Begleitung mit Kind und Amme nach
Hongkong.

Die Reiſe verlief ohne jeden Zwiſchenfall.
Je mehr man ſich dem Ziele näherte, deſto nervöſer

würde Eggenbrecht.
Ein ihm ſelbſt unerklärliches, eigentümliches Gefühl

bemächtigte ſich ſeiner, als der Dampfer „Britania“ lang
ſam durch die kleinen Jnſelgruppen glitt, die dem eigent
lichen Hafen von Hongkong vorgelagert waren.

Mit einem Schlage erſtand der Tag ſeiner Abreiſe nach
Schanghai wieder vor ſeinem geiſtigen Auge; damals, als
Frau Ri geſchrieben hatte, daß Jſa ein Kind erwartete.

Mit wieviel Hoffnungen war er an dieſem Tage heim
gekehrt, und nun war alles ſo ganz anders gekommen!

Und wieder wie damals ſah er das Bild Brigitta
Hollermanns vor ſich auftauchen; jenes ſüße, blaſſe Ge

Leiterin. Das Haus liegt auf einer Anhöhe von Hongkong
ſichtchen, das ihn auf der Heimfahrt zu Jſa ſtändig ver
folgt hatte.

Heute wehrte er ſich nicht mehr dagegen, heute gedachte
er ihrer in bitterſüßen, angſtvollen Gefühlen

Wo mochte ſie jetzt augenblicklich weilen Jn wenigen
Tagen trat er endlich die Fahrt an, die ihm Gewißheit in
ſeiner Qual um ſie bringen würde.

Amery war jetzt unbemerkt zu ihm getreten, und auf
eine nahe Anhöhe deutend, ſagte er lächelnd:

„Gleich morgen fahre ich da hinauf, lieber Eggenbrecht.
Sehen Sie, ganz da droben links das große, weiße Haus
iſt das Kinderheim, wo Jhr kleines Mädelchen gut auf
gehoben ſein wird.

HansJörg folgte unwillkürlich Amerys Blick, und bei
dem Anblick des Hauſes auf der Höhe überkam ihn plötz
lich wieder die eigentümliche, ſehnſüchtige Unruhe.

„Jch komme mit Jhnen, beſter Amery!“ ſagte er ſchnell.
„Nein, nein, laſſen Sie mich den alten Boldenkamp erſt

einmal allein aufſuchen. Geht alles gut, bringen wir dann
ſchon am Nachmittag Jhren kleinen Liebling hinauf auf
den ſtillen Bergfrieden. Ich denke, daß Sie dann beruhigt
und völlig ohne Sorgen abreiſen werden.

Eggenbrecht antwortete nicht und ſtarrte noch immer
unverwandt auf das ſtille, weiße Haus da oben, bis der
Dampfer eine Wendung machte und es ſeinen Blicken ent
ſchwand.

„All right!“ begrüßte Amery am nächſten Mittag ſeinen
bereits ungeduldig wartenden Freund. „Es iſt alles in
ſchönſter Ordnung. Der alte Boldenkamp iſt zwar ein
wenig klapprig und wunderlich geworden, aber dafür habe
ich in die herrlichſten deutſchen Frauenaugen geſehen, die
es wohl überhaupt geben kann. Märchenaugen ſind es,
tief, treu und wahrhaftig. Sie gehören der wunderſchönen
deutſchen Schweſter Brigitta an, die das Kinderheim
leitet.“

(Fortſetzung folgt.)



Den, das bef geregeltem Kalkzuſtand des Bodens für die
Kulturpflanzen unter dem gegebenen Klima und den wirt
ſchaftlichen Bedingungen das wirkungsvollſte und vor
teilhafteſte iſt.

Darum ſollte man kalkarmen Böden ſchleunigſt durch
Zufuhr von ausreichenden Mengen Kalk ihre volle Frucht
barkeit ſichern. Nur ſo kann beſte und höchſte Verzinſung
aller übrigen Maßnahmen erreicht werden.

Kalkzufuhr vor Verarmung an Kalk geſchützt werden.
Kalkarme Böden bedürfen je nach ihrem Säuregrad

zur Geſundung größerer Kalkmengen. Bei Böden mit
genügendem Kalkvorrat genügt es, ſofern ſie leicht ſind,
alle drei bis vier Jahre mit 15 bis 30 Doppelzentner
kohlenſaurem Kalk pro Hektar als Kalkmergel oder Leung
kalk zu düngen. Auf ſchweren Böden wird man in ähn
lichen Zeiträumen 20 bis 10 Doppelzentner Branntkkaltk
je Hektar anwenden müſſen. Die zweckmäßigſte Zeit der
Kalkung iſt für Winterſaaten der Herbſt, für Sommer
früchte (Hackfrüchte und Getreide) der Winter Da innigſte
Vermengung mit den Bodenteilchen Vorbedingung für
eine gute Kalkwirkung iſt, ſo muß der Kalk vor dem
Schälen und Pflügen geſtreut werden.

Man beſchaffe ſich die notwendigen Kalkmengen jetzt,
ſever ſie zur Zeit der Beſtellung ſicher zur Verfügung

ehen.

Die Hausmotten.
Mit großer Leidenſchaft machen die Hausfrauen Jagd

auf jede Motte, die ſich im Zimmer zeigt. Dabei wird
mancher harmloſe kleine Falter, der ſich vom Lampenlicht
angelockt, verirrt hat, mit vernichtet, die ſchlimmſten Schäd-
linge aber werden zumeiſt gar nicht erreicht. Denn ſelbſt
wenn es ſich um richtige Motten handelt, ſind die am Tage
erumfliegenden gewöhnlich Männchen, während die
eibchen ſchon irgendwo im feſtgeſchloſſenen Kleider

ſchrank ſitzen und ihre Eier ablegen. Wenn ſie auch Woll
ſtoffe bevorzugen, ſo ſind ſie doch in der Wahl ihrer Nah
rung nicht ſehr beſchränkt. Sie gehen auch an Teppiche, an
Polſtermöbel, an Bett und Schmuckfedern, an ausgeſtopfte
Vögel, ſchließlich an Pelzwerk ſowie an Vorhänge, wobei
es ſich in den beiden letzten Fällen meiſt um beſondere
Arten handelt. Kaum acht Tage vorher hat die Hausfrau
ein Stück, auf das ſie viel hält, unverſehrt in der Hand
gehabt und genau geprüft, ohne etwas auffälliges daran
wahrgenommen zu haben. Jetzt nimmt ſie es wieder aus
dem Kaſten oder der Tuhe und ſiehe, es iſt ſo zerſtört,
daß an eine Wiederherſtellung kaum zu denken iſt. Dabei
iſt das Wort „Mottenfraß“ gar nicht einmal richtig. Denn
die Motten ſelbſt nehmen keine feſte Nahrung zu ſich,

Böden mit
heute noch genügendem Kalkvorrat ſollten durch geregelte

könnten das als Schmetterlinge, zu denen ſie gehören, auch
gar nicht tun, ſondern ſie legen nur ihre ſehr zahlreichen
Eier (gegen 200) an die zur Wiege für die Nachkommen
ausgewählten Stücke. Die Eier liegen loſe zwiſchen den
Haaren der Stoffe und können, wenn zufällig ein ſolches
Stück zur Reinigung kommt, reſtlos ausgeſchüttelt werden.
Häufiges Klopfen der Sachen iſt alſo ein ſicherer Schutz
gegen Motten. Allerdings muß das ſehr häufig wieder
r werden, denn die Eier werden ſchon nach etwa einer

oche von den winzigen Räupchen verlaſſen, und welche
Hausfrau hat die Zeit oder die Arbeitskräfte, öfter als
einmal in der Woche die ſämtlichen mottenbedrohten
Sachen zum Ausklopfen zu bringen Sind die Motten
larven aber einmal ausgekrochen, ſo ſind ſie nicht nur
ſchwer zu finden, ſondern ſie laſſen ſich auch nicht mehr ſo
leicht ausklopfen. Sie bauen ſich nämkich Säckchen um
ihren Leib. Unſere erſte Abbildung zeigt die am meiſten
verbreitete Kleidermotte und ihre Raupe, unſere zweite die
Pelzmotte mit der ihrigen (beide in ſtarker Vergrößerung)-
Die Motten ſelbſt, wie jeder weiß, bräunlichgelbe winzige
Falter, ſind ſich ſehr ähnlich, während die Larve der Pelz
motte einen Sack baut, mit dem ſie herumwandert, wäh
rend die Kleidermottenraupe einen feſtſitzenden Sack mit
zwei Ausgängen bewohnt, in dem ſie Raum genug hat,
um ſich umzuwenden und bald nach der einen und bald
nach der anderen Seite ihre zerſtörenden Freſſereien vorzu
nehmen. Bei anderen ſtarken Freſſern verrät ſich deren
Aufenthalt oft durch den abgeſtoßenen Kot. Bei den
Motten iſt das nicht der Fall, da der Kot genau die Farbe
behält wie der Stoff, an dem das Zerſtörungswerk aus
geübt wird. Zur Verpuppung bauen ſich die Motten eine
neue Hülle die außen ebenfalls mit den Teilen des be
freſſenen Stoffes oder Pelzes bekleidet wird, ſo daß die
Puppe kaum auffindbar iſt. Nach kurzer Ruhezeit kriecht
die fertige Motte aus. Es kommt vor, daß in einem Jahre
bis zu vier Bruten entſtehen, da in gut geheizten Räumen
die fertigen Falter auch mitten im Winter auskriechen und
zur Vermehrung ſchreiten. Die Hauptflugzeit fällt aller
dings in den Sommer.
Für die Bekämpfung gilt leider die Erfahrung, daß

viele der als ganz ſicher angeprieſenen Mottenmittel ver
ſagen, z. B. Kampfer und Naphthalin, die gegen Milben
in Jnſektenſammlungen ſo gute Dienſte leiſten. Sicher

gefährlich. Man darf alſo in Zimmern, wo man ihn ver
dunſtet hat, noch nach zwei bis drei Tagen kein offenes
Licht anzünden. Aber die Motten werden vernichtet. Nur
muß man auch dieſes Verfahren öfter wiederholen, da der
Geruch ſofort verſchwindet, wenn das Fläſchchen aus
gedunſtet iſt.

2Der Kurzflügler.
Jm herbſtlichen Laube zu unſeren Füßen raſchelt es;

wenn wir näher hinſehen, erſcheint ein merkwürdiges,
langgeſtrecktes Lebeweſen mit ſechs Beinen das ſich hurtig
dorwärtsbewegt. Wer in der Naturgeſchichte der Jnſekten-
welt nicht Beſcheid weiß, der kommt kaum auf den Ge
danken, daß er es mit einem Käfer zu tun hat. Zu ſehr
weicht die ganze Erſcheinung von den übrigen Käfern ab,
beſonders dadirch, daß das Tier nur ganz kurze Flügel
hat, welche den größten Teil des Hinterleibes nicht be
decken. Nähert man ſich dem Jnſekt mit der Hand, ſo
hebt es den Hinterleib in bedrohlicher Weiſe, als ob es
ſeinen Angreifer ſtechen wollte Nun ſind Unkundige erſt
recht erſchrocken und glauben, daß ſie es womöglich mit
einem giftigen Weſen zu tun hätten. Häufig wird dann
das ſo gefährlich ſcheinende Gewürm mit der Schuhſohle
totgetreten, domit es weiter keinen Schaden anrichten
kann. Jn Wirklichkeit hat dieſes Jnſekt gar keinen
Stachel. Das Heben des Hinterleibes iſt nur eine Ab
wehrbewegung, ſeine wirklichen und einzigen Waffen ſind

die beiden zangenartigen Kiefer, die aber viel zu ſchwach
ſind, um die dicke menſchliche Haut zu durchdringen. Die
Kurzflügler ſind eine eigenartige Käfergattung, die in
Deutſchland in einer Menge von Arten vertreten ſind
und zwar von den allerkleinſten Exemplaren bis zu recht
ſtattlichen Größen. Die meiſten ſind ganz ſchwarz oder
ſchwarz mit goldgelbem Mittelleib, ebenſolchen Flügeln
und kleinen gelben Abzeichen am Hinterleib Viele halten
ſich bei Tage unter Steinen und Rindenſtücken verborgen,
um beim Einbruch der Dunkelheit ihre Jagdzüge zu be
ginnen; andere treiben ſich auf dem Waldboden und auf
den Gartenwegen am hellen Tage herum. Alle verdienen
Schonung ſeitens der verſtändigen Pflanzenfreunde.
Denn ſie ſind arge Räuber, die es hauptſächlich auf die
nackten Raupen abgeſehen haben, alſo beſonders auf die

halten und
9 d e

enraupen, die ſich bei Tage verborgen

ſchnecken, ſte emwerden ſie in keiner Weiſe ſchädlich oder läſtig. Wir
bilden eine der größten Arten in natürlicher Größe beim
Kampf mit einer Raupe ab. Alle übrigen Arten gleichen
zwar nicht in der Färbung, aber in der Körpergeſtalt der

Abbildung 1: Kleidermotte.

Abbildung 2: Pelzmotte.
wirken luftdicht ſchließende Kiſten, das Einſtreuen ven
Pfeffer, das Auskegen von Bündeln des ſogenannten
Mottenklees, ſolange dieſer friſch iſt, das Ausſtopfen und
Einwickeln mit Zeitungspapier, welches noch nach Drucker
ſchwärze riecht, und ſchließlich das Verdunſten von
Schwefelkohlenſtoff. Man ſtellt dieſen (in jeder Drogerie
erhältlich) in kleinen Arzneiflaſchen offen in die Kleider
ſchränke. Der Geruch iſt aber auch für Menſchen giftig

und außerdem iſt Schwefelkohlenſtoff ungeheuer feuer

Abgebildeten völlig und ſind alſo leicht zu erkennen.

h

Nr. 376. H. W. in R. Auch ſolche Fäſſer, die bis vor kur
zem noch gefüllt waren, verlangen vor der Aufnahme von
Moſt (von Trauben oder Beeren) zur Gärung noch eine be
ſondere Reinigung. Sind ſie bei der Außergebrauchſetzung
gründlich geſchwefelt worden, nachdem man ſie geſchwenkt
hatte, ſo genügt ein mehrtägiges Wäſſern mit reinem Waſſer.

Nr. 377. J. L. in P. Sacharin kann für gärende Getränke
nicht als Zuckererſatz verwendet werden, da er nicht, wie der
Zucker, die Bildung der Gärung befördert und mit entwickelt,
ſondern nur der Zunge einen trügeriſchen Süßigkeitserſatz
vortäuſcht.

Koman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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„vBrigitta?“ fragte Eggenbrecht zuſammenzuckend.
„Wie ſeltſam, Amery! Jſa rief in ihrer Todesſtunde, daß
ich ihr Kind Brigitta bringen ſollte. Freilich meinte ſie
damit Brigitta Hollermann, ihre Schweſter. Nehmen wir
es als ein gutes Omen für meine Reiſe

„Na alſo, lieber Freund, endlich leuchten Jhre Augen
wieder einmal wie in alten Zeiten. Dieſe Brigitta wird
Jhnen wohl ebenſo gut wie Brigitta Hollermann gefallen.
Herrgott, ich wünſchte, ich wäre ein Baby, um mich von
ihr betreuen zu laſſen. Das liebe Mädel hatte Tränen in
den Augen, als ich ihr erzählte, daß ich ihr heute nach
mittag ein kleines mutterloſes, deutſches Mädelchen von
wenigen Wochen brächte.“

„Sie machen mich direkt neugierig, lieber Amery“, ant
wortete Eggenbrecht gedanken verloren.

„Nein, mein Lieber, Sie werden ſtaunen, ja ganz ein
fach ſtarr ſein. Jetzt aber erſt einmal zum Diner, ich habe
von da oben einen Mordshunger mitgebracht.

Am Spätnachmittag, als die Hitze etwas nachgelaſſen
hatte, fuhr ein Auto die Anhöhe zum Miſſionshaus hinan.
Drinnen ſaßen Amery, Hans-Jörg Eggenbrecht mit der
engliſchen Amme und dem Kind.

Eggenbrecht brach ein über das andere Mal in hellſtes
Entzücken über die herrliche Fernſicht aus.

2Herraott. Amerv, weshalb habe ich mich all die Zeit Schweſter daherkam

die ich in Hongkong weilte, nicht ein einziges Mal nach
dieſem herrlichen Stückchen Erde verirrt!“ rief er aus.

„Wir holen dies ja nun gründlich nach. Außerdem
hätten wir damals noch nicht die Krone dieſes Gipfels
kennengelernt: die blonde, zarte Schweſter Brigitta; denn,
wie ich hörte, weilt ſie erſt kurze Zeit hier in China.

Wieder hatte Eggenbrecht ein ſeltſam beunruhigtes,
undefinierbares Gefühl

Je mehr ſich der Wagen der Anhöhe näherte, deſto
ſtärker bemächtigte ſich ſeiner eine unerklärliche Unruhe.

Endlich hielt das Auto
Eggenbrechts Hände zitterten, als er den Wagenſchlag

aufriß, um ſein Kind zu halten, damit die Amme aus
ſteigen konnte.

An der Pforte des Miſſionshauſes empfing ſie Bolden
kamp, auf einen Stock geſtützt. Er war durch die Nachricht
von Chriſtiane Lührmanns Tod in kurzer Zeit zum Greis
geworden.

„Bitte, treten Sie ein, meine Herren“, bat er in ſeiner
gütigen Weiſe, „ich werde Schweſter Brigitta ſofort rufen
laſſen, damit ſie das Kleine in ihre ſchützenden Arme
nimmt. Sie dürfen verſichert ſein, Herr Doktor Eggen
brecht, daß Sie Jhr Kind in ſichere, treue Obhut geben.
Schweſter Brigitta iſt zwar noch ſehr jung, aber ein treuer,
braver, zuverläſſiger Menſch mit gutem Herzen.“

Die kühle Halle des beinah klöſterlichen Baues nahm ſie
auf. Boldenkamp führte ſeine Gäſte auf die Terraſſe, die
nach dem Park zu gelegen war. SMan ſaß, zwanglos plaudernd, zuſammen, als Hans
Jörg Eggenbrecht vlötzlich mit einem lauten Ausruf auf
ſprang und verſtändnislos, mit blaſſem Geſicht und beinah
entſetztem Blick nach der linken Parkſeite ſtarrte, auf deren
Kiesweg langſamen Schrittes eine blonde, zierliche

„Das iſt Schweſter Brigitta“, ſagte Amery, über des
Freundes Faſſungsloſigkeit lächelnd.

Eggenbrecht aber hörte es nicht.
Sein Geſicht war jetzt beinah blutleer, und nun tau

melte er unſicher einige Schritte vorwärts
„Um Gottes willen, Eggenbrecht, ſind Sie plötzlich

krank geworden rief Amery, hinzuſpringend, und auch
Boldenkamp hatte ſich erhoben.

„Brigitta Hollermann, mein Gott, Brigitta Holler
mann! Jch täuſche mich nicht! Sie iſt es, ſie iſt es!“
ſtöhnte Eggenbrecht, ſich in vollſter Verwirrung über die
Augen ſtreichend, als ſuche er die Halluzination zu bannen.

Brigitta Hollermann war indeſſen ahnungslos die
Stufen der Terraſſe emporgeſtiegen.

Plötzlich aber blieb ſie wie gebannt ſtehen.
„Brigitta, liebe Brigitta!“ entfuhr es da Hans-Jörg

in unſagbarem Jubelton. „Du biſt es wirklich? Jch habe
dich wieder! Mein Gott, das Glück! Iſt es denn wahr
oder träume ich Kann es denn möglich ſein Du hier in
Hongkong, in China

„HansJörg, Hans-Jörg!“ klang es da faſt tonlos von
Brigitta Hollermanns zitternden Lippen. Dann wankte
ſie, und Eggenbrecht vermochte ſie noch im letzten Moment
in ſeinen Armen aufzufangen.

Mit geſchloſſenen Augen, am ganzen Körper bebend
lehnte ſie an ſeiner Bruſt, und langſam rollten große
Tränen über ihre Wangen.

Stumm, in tieſſter Ergriffenheit, ſtanden Amery und
Boldenkamp dabei, und vermochten ſich doch die ſeltſame
Situation nicht zu erklären

Amery war der erſte, der den wahren Sachverhalt zr
ahnen begann, und er zog Boldenkamp mit ſich ins Haus

e

Sorkekung folgt
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